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Wer eburger
Mittwoch den 7. September.

Bekanntmachungen.
Beſtimmungen für das Publikum.

8. 51. Die Eiſenbahnreiſenden müſſen den allgemeinen Anordnungen nachkommen, welche von der Bahnverwaltung Behufs
Aufrechthaltung der Ordnung beim Transport der Perſonen und Effecten getroffen werden und haben den dienſtlichen Aufforderungen der
mit Uniform oder Dienſtabzeichen verſehenen oder eine beſondere Legitimation führenden Bahnpolizeibeamten 72.) unweigerlich Folge

der zu leiſten g. 52. Das Planum der Bahn, die dazu gehörigen Böſchungen, Dämme, Gräben, Brücken und ſonſtigen Anlagen dürfen

is nur von den in der Ausübung ihres Dienſtes befindlichen Forſtſchutz, Zoll und Steuer und Polizeibeamten und den Beamten der
el Staatsanwaltſchaften betreten werden dem Publikum iſt das Ueberſchreiten der Bahn nur an den zu Ueberfahrten oder Uebergängen be
c ſtimmten Stellen geſtattet, ſo lange die letzteren nicht durch Barrieren oder Einfriedigungen verſchloſſen ſind, und iſt dabei jeder unnöthige

the vermeiden.Serzug Das eigenmächtige Eröffnen oder Ueberſchreiten der Barrieren oder ſonſtigen Einfriedigungen iſt unterſagt.

S. 53. Mit Ausnahme des Chefs der Militair und Polizeibehörden die am Orte des Bahnhofs ihren Sitz haben der Staats
anwälte, der executiven Polizei und der in der Ausübung ihres Dienſtes befindlichen Poſt Telegraphen Forſtſchutz und Zoll und
Steuerbeamten, darf Niemand ohne Erlaubnißkarte die Bahnhöfe und die dazu gehörigen Gebäude (Dienſtlokale) außerhalb derjenigen
Räume betreten welche ihrer Beſtimmung nach dem Publikum geöffnet ſind.

Die Feſtungscommandanten, Fortificationsofficiere und Fortificationsbeamten, welche durch ihre Uniform als ſolche kenntlich
ſind, ſtehen den Militair und Polizeichefs inſofern gleich, als es ihnen geſtattet iſt, den Bahnkörper und die Bahnhöfe innerhalb des

nun Feſtungsrayons zu betreten.
Die Wagen, welche Reiſende zur Bahn bringen, oder daher abholen, müſſen auf den Vorplätzen der Bahnhöfe an den dazu

de beſtimmten Stellen auffahren.
Die Ueberwachung der Ordnung auf den für dieſe Wegen beſtimmten Vorplätzen, ſoweit dies den Verkehr mit Reiſenden und
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deren Gepäck betrifft, ſteht den Bahnpolizeibeamten zu inſofern in dieſer Beziehung nicht beſondere Vorſchriften Anderes beſtimmen.
S. 54. Das Hinüberſchaffen von Pflügen, Eggen und anderen Geräthen, ſowie von Baumſtämmen und anderen ſchweren Ge-

la genſtänden über die Bahn darf, ſofern ſolche nicht getragen werden, nur auf Wagen oder untergelegten Schleifen erfolgen.
er S. 55. Für das Betreten der Bahn und der dazu gehörigen Anlagen durch Vieh iſt derjenige verantwortlich, welcher die ihm

obliegende Aufſicht über daſſelbe vernachläſſigt.
ſt. Das Uebertreiben von größeren Viehheerden über die Bahnübergänge darf zehn Minuten vor dem erwarteten Eintreffen eines
g Zuges nicht mehr ſtattfinden.
en S. 56. Privatübergänge dürfen nur von den Berechtigten unter den von der Eiſenbahn Verwaltung vorgeſchriebenen Bedingungen
lb benutzt werden.f, S. 57. So lang die Ueberfahrten geſchloſſen ſind. müſſen Fuhrwerke, Reiter Treiber von Viehheerden, bei den aufgeſtellten
he Warnungstafeln halten. Daſſelbe gilt für den Fall, daß die Glocken an den mit Zugbarrieren verſehenen Uebergängen ertönen. Fuß-
t. gänger dürfen ſich den verſchloſſenen Barrieren nähern, dieſelben aber nicht öffnen. S
m 8. 58. Alle Beſchädigungen der Bahn und der dazu gehörigen Anlagen, mit Einſchluß der Telegraphen, ſowie der Betriebs-
it mittel nebſt Zubehör, ingleichen das Auflegen von Steinen auf das Planum, oder das Anbringen ſonſtiger Fahrhinderniſſe ſind verboten,
h ebenſo die Erregung falſchen Alarms, die Nachahmung von Signalen, die Verſtellung von Ausweiche Vorrichtungen und überhaupt die

Vornahme aller, den Betrieb ſtörenden Handlungen,
8. 59. Es iſt verboten feuergefährliche und ſolche Gegenſtände, wodurch andere Transportgegenſtände oder die Transportmittel

ſelbſt beſchädigt werden könnten, in den Perſonen oder Gepäckwagen mitzuführen, oder in den Güterwagen ohne Anzeige zu verſenden.
Rückſichtlich der Verſendung von Chemikalien und feuergefährlichen Gegenſtänden verbleibt es bei den beſonderen hierüber er

e laſſenen Beſtimmungen des Betriebsreglements.
8. 60. Geladene Gewehre dürfen unter keinerlei Umſtänden mitgenommen werden das Zugperſonal iſt befugt, vor dem Ein

ſteigen die von den Reiſenden geführten Schießgewehre zu unterſuchen.
J s 61. Das Tabackrauchen iſt in allen Wagenklaſſen geſtattet, in der erſten Klaſſe jedoch nur unter Zuſtimmung aller in den-

ſelben Coupés Mitreiſenden. Jn den Wagen der zweiten und wo thunlich auch der dritten Claſſe müſſen Coupés für Nichtraucher vor
anden ſein.t m 62. Hunde und andere Thiere dürfen von den Reiſenden in den Perſonenwagen nicht mitgeführt werden; daſſelbe gilt von

ſolchen Gepäckſtücken, durch welche die Mitreiſenden beläſtigt werden könnten.
S. 63 Trunkene Perſonen dürfen zum Mitfahren nicht zugelaſſen werden. Sind ſolche bereits in die Wagen gelangt, ſo werden

P ſie aus dieſen ausgewieſen ein Gleiches findet nicht ſtatt, wenn ſie in den Warteſälen oder auf den Bahnhöfen und Halteſtellen betroffen
werden. Dergleichen Perſonen haben keinen Anſpruch auf den Erſatz des etwa awlten Perſonengeldes.

S. 64. Wer die vorgeſchriebene Ordnung nicht beobachtet, ſich den Anordnungen der Bahnpolizei Beamten nicht fügt, oder
ſich unanſtändig benimmt, wird gleichfalls zurückgewieſen und ohne Anſpruch auf den Erſatz des gezahlten Perſonengeldes von der Mit

und Weiterreiſe ausgeſchloſſen. SS. 65. Sichtlich kranke und ſolche Perſonen, welche durch ihre Nachbarſchaft den Mitreiſenden augenſcheinlich läſtig werden
würden dürfen nur dann zur Mitfahrt zugelaſſen werden, wenn ein beſonderes Coupé für ſie gelöſt wird. Andern Falls wird beim
Ausſchluß von der Fahrt etwa gezahltes Fahrgeld ihnen zurückgegeben.

S. 66. Das Einſteigen in einen bereits in Gang geſetzten Zug, der Verſuch ſowie die Hülfeleiſtung dazu, ingleichen das eigen
mächtige Oeffnen der Wagenthüren oder Ausſteigen, während der Zug ſich noch in Bewegung befindet, iſt verboten.

S 67. Wer im Eiſenbahnzuge ohne gültiges Fahrbillet betroffen wird, hat für die ganze von ihm zurückgelegte Strecke, und
wenn die Zugangsſtation nicht ſofort unzweifelhaft nachgewieſen wird, für die ganze, vom Zuge zurückgelegte Strecke das Doppelte des
gewöhnlichen Fahrpreiſes, mindeſtens aber den Betrag von 2 Thalern zu entrichten. Derjenige Reiſende jedoch, welcher in einen Perſonen
wagen einſteigt, und gleich beim Einſteigen unaufgefordert dem Schaffner oder Zugführer meldet, daß er wegen Verſpätung kein Billet
mehr habe löſen können, hat, wenn er überhaupt noch zur Mitfahrt zugelaſſen wird, worauf er keinen Anſpruch hat, einen um 10 Sgr.
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erhöhten Fahrpreis zu zahlen.
erwähnten Beträge der Verwaltung vorbehalten.

S. 68. Die Uebertretung oder Nichtbefolgung der in den 51 60. und 66. enthaltenen Beſtimmungen wird mit einer
von den zuſtändigen Behörden feſtzuſetzenden Geldſtrafe bis zu 10 Thalern, im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe
geahndet, ſofern nicht nach den allgemeinen geſetzlichen Strafbeſtimmungen eine härtere Strafe verwirkt iſt.

F. 69. Die zur Ausübung der Bahnpolizei berufenen und verpflichteten Eiſenbahnbeamten 72.) ſind ermächtigt, jeden Ueber
treter der obigen Vorſchriften, welcher unbekannt iſt und ſich über ſeine Perſon nicht auszuweiſen vermag, oder letzteren Falls nicht eine
der angedrohten Strafe entſprechende angemeſſene Caution erlegt, deren Höhe jedoch das Maximum der Strafe in keinem Falle überſteigen
darf, wenn er bei der Ausführung der ſtrafbaren Handlung oder gleich nach derſelben betroffen oder verfolgt wird, vorläufig zu ergreſen
und feſtzunehmen.c San die ſtrafbare Handlung ein Verbrechen oder Vergehen, ſo kann ſich der Schuldige durch eine Cautionsbeſtellung der vor

läufigen Ergreifung und Feſtnahme nicht entziehen. eJeder Feſtgenommene iſt ungeſäumt an die nächſte Polizeibehörde reſp. an den Staats oder Polizeianwalt abzuliefern.
S. 70. Jm Falle einer Feſtnahme iſt den Bahnpolizei Beamten geſtattet, die feſtgenommenen Perſonen durch Mannſchaften

aus dem auf der Eiſenbahn befindlichen Arbeitsperſonale in Bewachung nehmen und an den Beſtimmungsort ahliefern zu laſſen. Jn
dieſem Falle hat der Bahnpolizei Beamte eine mit ſeinem Namen und mit ſeiner Dienſtqualität bezeichnete Feſtnehmungskarte mitzugeben,
welche vorläufig die Stelle der aufzunehmenden Contraventionsverhandlung vertritt, welche in der Regel an demſelben Tage, an dem
die Contravention konſtatirt wurde, ſpäteſtens aber am Vormittage des folgenden Tages an die Polizeibehörde oder den competenten
Staats oder Polizei Anwalt eingeſendet werden muß.

S. 71. Ein Abdruck der 88. 51 71. dieſes Reglements muß in jedem Paſſagierzimmer ausgehängt, und ferner auf jedem
Bahnhofe ein dem Publikum zugängliches Beſchwerdebuch ausgelegt ſein.

Berlin, den 3. Juni 1870.
Der Kanzler des Norddeutſchen Bundes.

J. B. Delbrücck.
Vorſtehende Beſtimmungen des Norddeutſchen Bundes Kanzlers bringe ich zur allgemeinen Kenntniß und genauen Beachtung

des Publikums. Merſeburg den 30. Auguſt 1870.
Der Königliche Landrath Weidlich.

Bei dem weiteren Vormarſche der Armee in das Franzöſiſche Gebiet mehren ſich die Fälle, in welchen einzelnen Offizieren und
Mannſchaften beſonders der Landwehr, feſte Standorte, z. B. bei den Etappen, den ſtehenden Feldlazarethen, gewiſſen Adminiſtra-
tions Branchen u. ſ. w. zugewieſen werden.

Jn Fällen dieſer Art wird die richtige Beförderung der Poſtſendungen erleichtert, wenn die Abſender die Standorte der Adreſſa-
ten auf den Adreſſen angeben, abweichend von der ſonſt beſtehenden Regel 2c., wonach auf den Adreſſen von Feldpoſtbriefen an die
mobilen Truppen Beſtimmungsorte nicht zu vermerken ſind.

Das General Poſtamt erſucht daher, in allen Fällen, wo den Abſendern von Poſtſendungen an mobile Truppen die Stand-
orte der Adreſſaten als feſte und dauernde bekannt ſind, dieſe Standorte auf den Adreſſen nebſt den ſonſt erforderlichen Bezeichnungen
u vermerken.

Die Poſtverwaltung wird durch Vermittelung der Militairbehörden dahin zu wirken ſuchen daß Militairs, welche feſte Stand-
punkte haben, die genaue Bezeichnung derſelben nach der Heimath mittheilen.

Berlin, den 31. Auguſt 1870.
General Poſtamt.
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Folgende Bekanntmachung:
Der Bedarf an freiwilligen Pflegern und Pflegerinnen für im Felde verwundete und erkrankte Krieger iſt vorläufig gedeckt.
Weitere Meldungen können daher nicht berückſichtigt werden.

Berlin, den 15. Auguſt 1870.
Der Königliche Commiſſar und Militair Jnſpecteur für die freiwillige Krankenpflege.

Jm Auftrage: gez. Gr. v. Maltzan.
wird hierdurch zur Kenntniß der Bewohner der Provinz gebracht.

Magdeburg den 18. Auguſt 1870.
Der Delegirte des Königlichen Commiſſars und MilitairJnſpecteurs der freiwilligen Krankenpflege für die Provinz Sachſen.

Ober Präſident v. Witzleben.
Die Ortsbehörden des Kreiſes mit Ausnahme des Magiſtrats zu Merſeburg werden hierdurch aufgefordert, unverzüglich mit

Aufſtellung der Klaſſenſteuerrollen für das Jahr 1871 zu beginnen und dabei die Jnſtruction über die Veranlagung der Klaſſenſteuer vom
8. Mai 1851, welche ſich in den Händen jedes Ortsvorſtandes befindet und diejenige Anweiſung zu beachten, welche auf der 4.
Seite der Titelblätter der aus meinem Büreau zu beziehenden Formulare abgedruckt iſt.

Gleichzeitig haben die Ortsbehörden die Mitglieder der EinſchätzungsCommiſſion pro 1871 wählen zu laſſen und zwar in den
Städten durch die Stadtverordneten Verſammlung, auf dem Lande durch die Gemeinde. Für jeden Ort bis zu 3000 Seelen beträgt
die Zahl der zu wählenden Mitglieder 3, wovon 1 Mitglied zu den wohlhabenderen, 1 zu den weniger wohlhabenderen und 1 zu den
ärmeren Einwohnern des Orts gehören muß. Die auf dieſe Weiſe gewählten Mitglieder haben in Gemeinſchaft mit dem Ortsvorſtande
die Einſchätzung in die Steuerſtufen zu bewirken.

Die Prüfung der Rollen erfolgt im Beiſein der Ortsrichter an folgenden Tagen:
am 17. October e. von Vormittags 9 Ahr an, für Leuna, Röſſen, Göhlitzſch, Daspig, Cröllwitz, Kirchfährendorf, Spergau,Kötzſchen, Ober und Niederbeuna, Reipiſch, Frankleben, Runſtedt Benndorf, Körbisdorf, Raundenſ, Blöſien, Geuſa, Atzendorf,

Zſcherben, Knapendorf, Bündorf;
am 18. October e., von Vormittags 9 Ahr an, für Netzſchkau, Milzau, Biſchdorf, Ober und Unterkriegſtädt, Kleinlauchſtädt,

Burgſtaden, Schadendorf, Kleingräfendorf, Cracau, Raſchwitz, Reinsdorf, Wünſchendorf, Ober und Niederclobicau, Niederwünſch,
Schotterei und Großgräfendorf mit Strößen;

am 19. October e., von Vormittags 9 Ahr an, für Schkopau, Corbetha, Rattmannsdorf, Hohenweiden, Röpzig, Neukirchen,
Rockendorf, Benkendorf, Delitz a/B., Dörſtewitz, Holleben, Beuchlitz, Schlettau, Paſſendorf- Angersdorf, Venenien;

am 20. October e., von Vormittags 9 Ahr an, für Meuſchau, Collenbey, Burgliebenau, Löſſen, Löpitz, Tragarth, Raßnitz
Weßmar, Röglitz, Oberthau, ErmlitzRübſen, Wehlitz, Altſcherbitz, Papitz, Modelwitz, Beuditz, Cursdorf, Ennewitz;

am 21. October e., von Vormittags 9 Ahr an, für Kleinliebenau, Horburg, Maßlau, Möritzſch, Kötzſchlitz, Günthersdorf, Dölkau,
ZweimenGöhren, Zſchöchergen, Zſcherneddel, Zöſchen, Wegwitz, Pretzſch, Wallendorf, Kriegsdorf, Trebnitz, Werder, Creypau, Wölkau;

am 22. October c., von Vormittags 9 Ahr an, für Oſtrau, Lennewitz, Wüſteneutzſch, Schladebach, Witzſchersdorf, Kötzſchau,
Rampitz, Thalſchütz, Oetzſch, Nempitz, Treben, Groß und Kleinlehna, Altranſtädt, Piſſen Rodden;

am 24. October e., von Vormittags 9 Ahr an, für PorbitzPoppitz, Dürrenberg, Keuſchberg, Balditz, Tollwitz, Teuditz, Kauern,
Groß Kleingoddula und Veſta, Oebles, Schlechtewitz, Kleincorbetha, Oeglitzſch, Dehlitz a/S.;

am 25. October e., von Vormittags 9 Ahr an, für Ragwitz, Zöllſchen, Ellerbach, Schweßwitz, Bothfeld, Michlitz, Röcken, Groß
und Kleingöhren, Stößwitz, Goſtau, Söſſen, Kölzen, Starſiedel, Pobles, Muſchwitz, Söheſten, Tornau, Caja, Rahna, Großgörſchen;

am 26. October e., von Vormittags 9 J an, für Kleingörſchen, Meuchen, Döhlen, Thronitz, Schkölen, Räpitz, Meyhen,
Schkeitbar, Groß und Kleinſchkorlopp, Zitzſchen, Seegel, Peißen, Scheidens, Sittel, Löben, Theſau, Hohenlohe, Kitzen und Eisdorf.
Zu dieſen Terminen haben ſich die betreffenden Ortsrichter im Landrathsamte hierſelbſt einzufinden und die Klaſſenſteuerrollen

in drei gleichlautenden Exemplaren mitzubringen. Die Magiſträte zu Lützen, Lauchſtädt, Schafſtädt und Schkeuditz und der Herr Ober
förſter zu Schkeuditz haben dagegen die Rollen bis zum 1. November d. an mich einzureichen.

Merſeburg, den 5. September 1870.
Der Königliche Landrath Weidlich.

Wer die ſofortige Zahlung verweigert, kann ausgeſetzt werden und bleibt die gerichtliche Einziehung n
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„Aufforderung“ an die als verwundet oder krank Seitens mobiler Truppentheile in ihre Heimath entlaſſenen Soldaten!

t S e e ee an e ee e ee e e e e e e
Alle Mannſchaften des ſtehenden Heeres, der Reſerve oder Landwehr, welche bei der diesjährigen Mobilmachung bei mobilen

Truppentheilen eingeſtellt waren, den Feldzug gegen Frankreich bis jetzt mitgemacht haben und als verwundet oder krank von ihren Truppen
theilen Behufs ihrer Wiederherſtellung in ihre Heimath zurückgeſchickt worden ſind, haben ſich unverzüglich bei ihren Bezirksfeldwebeln
perſönlich anzumelden oder falls ſie durch ihren körperlichen Zuſtand daran verhindert ſind, ihre Militairpapiere unter Beifügung eines
ärztlichen Atteſtes an jene einzuſenden.

Weißenfels, den 24. Auguſt 1870.

Zu dem Conecurſe über das Vermögen des Handelsmanns
Gottfried Auguſt Franke zu Merſeburg hat der Banquier Friedrich
Schultze hierſelbſt nachträglich eine Forderung von 185 Thlr. 13
Sgr. ſt 7 angemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer Forde-
un iſt aut den 23. September d. J., Vormittags 11 Ahr,
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Terminszimmer Nr. 8. an
beraumt wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen angemel-
det haben in Kenntniß geſetzt werden.

Merſeburg, den 1. September 1870.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Commiſſar des Concurſes
Meyer.

——vv-v——JNothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,

dem Schuhmachermeiſter Johann Gottlob Riedel zu Rodden ge-
hörige, r daſigen Hypothekenbuche Band II. Nr. 29. eingetragene
Grundſtück:

ein Wohnhaus nebſt Stallgebäude und Hofraum, welches bei der
Gebäudeſteuer nach einem jährlichen Nutzungswerthe von 8 Thlr.
veranlagt,

am 4. November e., Vormittags 9 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 8. November e., Vormittags 11 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle, ſowie der Hypo-
thekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 6. eingeſehen
werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür-
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-
ſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1870.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtationsrichter.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,

dem Pferdehändler Friedrich Kerſten zu Merſeburg gehörige, im
daſigen Hypothekenbuche sub Nr. 1052. eingetragene Grundſtück:

ein von der Beſitzung Nr. 485. abgetrennter Flächenraum von
17 QRuthen an der Morgenſeite jener Beſitzung mit dem auf
dieſem Flächenraum befindlichen Theile des Wohnhauſes Kellers,
Hofes und Gartens derſelben in der kleinen Sirxtigaſſe,

bei der Gebäudeſteuer zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 82
Thlr. veranlagt,

am 4. November e., Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 8. November e., Vormittags 11 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle, ſowie der Hypo-
thekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 6. eingeſehen
werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-
ſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1870.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtationsrichter.

Kartoffeln verkauft W. Peuſchel junm.,
Breiteſtraß e.

Auch ſtehen bei demſelben 4 noch gute ſchmale Räder mit eiſer
nen Achſen zum Verkauf.
e Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in Rei-

n piſch Nr. 21.
Verſchiedene Feuerwerkskörper und bengaliſche Flammen in vor

züglichen Farben ſind zu haben bei A. Otto, Feuerwerker, Schma-
legaſſe Nr. 522.

Gündell, Major z. D. und Bezirks Commandeur.

Nothwendige Subhaſtation.
Die dem Gärtner Johann Eduard Heil zu Lauchſtädt gehö

rigen, im Hypothekenbuche von Lauchſtädt Band II. Fol. 88. ein
getragenen Grundſtücke:

1) Das Wohnhaus mit Wirthſchaftsgebäuden Hof, Garten und
Zubehör nebſt dem Hutungsabfindungsplane Nr. 201 der Karte
von 68 Ruthen Feld und

2) die walzenden Planſtücke in Lauchſtädter Flur:
a. Nr. 222 a. der Karte von 160 Ruthen Feld und
b. Nr. 222 b. der Karte von 1 Morgen 125 Ruthen Feld,

wovon das Haus mit Wirthſchaftsgebäuden zu 60 Thlr. jährlichem
Nutzungswerthe zur Gebäudeſteuer, der Garten mit einem Flächeninhalte
von 112 h Morgen, der Hutungsabfindungsplan mit dem Flächenin
halte von s Morgen und die walzenden Planſtücke mit einem
Flächeninhalte von 253 h Morgen zu einem jährlichen Reinertrage
von 5,60 Thalern, 1,90 Thalern und 9,95 Thalern zur Grundſteuer
veranlagt ſind, ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation

am 6. October d. J., früh 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert und

am 14. October d. J., früh 11 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden. Die
Auszüge aus der Steuerrolle und der neueſte Hypothekenſchein ſind
in unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür-
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-
ſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.

Lauchſtädt, den 9. Juli 1870.
Königliche Kreisgerichts- Commiſſion.

Wieſenverpachtung.
Die ehemaligen fiécaliſchen Landgeſtütwieſen bei Merſeburg

und zwar:
a) die Heu- und GrummetNutzung von den Parcellen Nr. 1.

bis 10. des ſogenannten Mühlangers, 40 Mg 19 QRth. ent-
haltend die Herbſthütung auf dieſen Parcellen und die Korb-
weiden Nutzung am Ufer der Saale und des Kliebachs;

ferner,
b) die beliebig als Acker oder Wieſe zu benutzenden ſogenannten

Werderwieſen links und rechts der Allee nach dem Vorwerk
Werder, im ſummariſchen Geſammtflächeninhalte von 248
Mg. 12 QR. excl. Wege),

ſollen auf die Zeit vom 1 October d. J. ab bis dahin 1876
reitag den 16. September d. J., von Vormittags
Ahr an, im Lokale der unterzeichneten Domainen-

Receptur
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Ausbietung des Mühlangers geſchieht alternativ in Par-
cellen und im Ganzen, die der Werderwieſen dagegen lediglich in
Parcellen.

Die Verpachtungsbedingungen und die betreffenden Karten Ver
meſſungs- und Parcellen Regiſter liegen zur Einſicht der Pacht
luſtigen in dem Lokale der unterzeichneten Receptur während der
gewöhnlichen Dienſtſtunden aus.

Merſeburg den 5. September 1870.
Königliche m ainen Receptur.

oene.ine möblirte Stube iſt zu vermiethen Brühl Nr. 859.
Die III. Etage und 3 Logis zu 16, 24 und 28 Thlr. ſind zu

vermiethen und den 1. October zu beziehen Neumarkt Nr. 863.
Mehrere Logis ſind zu vermiethen und zu Neujahr zu beziehen

auf dem Sande 625.
Eine möblirte Stube mit Kammer iſt zu vermiethen und ſofort

zu beziehen Johannisgaſſe Nr. 39.
Kunſt- Färberei und Druckerei von
C. A. Wallberg, Erfurt.
Umfärben Drucken und Waſchen aller Arten ſeidener, wollener

und gemiſchter Stoffe. Gute Arbeit, billigſte Preiſe und
ſtetes Streben, das Neueſte und Beſte zu liefern, haben meinem
Geſchäft ſeit 33 Jahren ein ehrendes Renommé erworben was zu
erhalten ich ſtets beſtrebt ſein werde.

Aufträge für Merſeburg und Umgegend befördert Frl. Louiſe
Gorslar daſelbſt, Markt 79.
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Landwirthſchaſtlicher Kreis Verein lerseburg. e
Dünger- Lager von Mergo h n hier

nach den vorgelegten chemiſchen Analyſen.
Werun-Gnuano mit 12,6 o Stickſtoff, in Stücken mit 14,3 Stickſtoff.
Aufgeſchloſſener Perun-Guano 0,2 lösliche Phosphorſäure, 9,8 Stickſtoff.

Superphosphat aus Knochenkohle 15,9 und 13,9 lösliche Phosphorſäure.
Superphosphat aus Eſtremadurg 16,3 o lösliche Phosphorſäure.
Kaliſal e Lager und Agentur der Patent-Kalifabrik von Dr. Frank in Staßfurt.

Das Lager des Herrn H. Kichhorn wird von uns von Zeit zu Zeit nach den Büchern und Facturen rückſichtlich der
Bezugsquellen und der Analyſen revidirt. Das Lager iſt in den Stand geſetzt, jeden Auftrag der Herren Landwirthe effectuiren zu können.

Merſeburg, den 1. September 1870. Der Vorſtand des landnirthſchaftlichen Kreis-Vereins.
Jordan.

Die Unterzeichneten, alleinige Concessionaire für den Import des Peruanischen Guano in Europa beebren sich,
den landwirthschaftlichen Kreisen die Anzeige zu machen dass sie das General Depot von Peruanischen Guano unter
der Word deutschen Bank in Hamburg', errichtet, und Herrn Anton Möbius als ihren Agenten, mit
dem Verkauf des gedachten Artikels für ihre Rechnung betraut haben.

Paris, August 1870. Dreyfus fréères Cie.VeruSKSiSsCEGF Giano.
General Pepotunter der Wordcdeutschen Bank in Hamburg.

Auf obige Anzeige Bezug nehmend, erlaube ich mir, hiermit zur allgemeinen Renntniss zu bringen, dass die
Preise des Peruanischen Guano wie folgt sind

Beo. M. 182. pr. 2000 Pfd. Brutto, Hamburger Gewiekt, oder 20 Zoll Centner bei Abnahme Von
60,000 Pfd. oder darüber,

Beo. M. 196. pr. 2000 Pfd. Brutto Hamburger Gewicht, oder 20 Zoll Centner, bei Abnahme Von
2000 Pfd. bis 60,000 Pfd.,

in Säcken, zahlbar pr. Comptant ohne Vergütung von Thara, Gutgewicht, Abschlag oder Decort.
Zu weiterer Auskunftsertheilung stehe gern bereit.

Hamburg, August 1870. Anton VIöbfus,Agent der Herren Dreyfus fröres Cie., Paris.

LIEBIG'S FLEISCH-EXTRACT
aus FRAV-BENTOS (Süd-AmerikKa).

LIEBIG'S FLEISCH-EXTRACT CONMPAGNIE, LONDOV.
Grosse Ersparniss für Haushaltungen.

Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu des Preises derjenigen aus frischem Fleische.
Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen Gemüsen c. a.

Stärkung für Schwache und Kranke.
Zwei goldene Medaillen, Paris 1867; goldene Medaille, Havre 1868.

Das grosse Ehrendiplom die höchste Auszeichnung Amsterdam 1869.
Detail Preise für ganz Deutschland:

i engl. Ptd. Topf engl. Pfd. Topf
à Thlr. I. 20 Sgr. à 27 Sgr.Nur echt, wenn jeder

Topf nebenstehende
Unterschriften trägt

En gros Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft:
Herren Brückner, Lampe G Comp. in Leipzig.

Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das Publi-
kum bei denselben sicher nicht getäuscht zu werden.

In Merseburg zu haben bei Gustav Elbe und in beiden Apotheken
20 25 tüchtige Häuer und Förderleute werden zu dauernder Arbeit bei einem Lohne ſim Gedinge bis zu 1 Thlr. pro 12

ſtündige Schicht ſofort zu engagiren gewünſcht.
B. L.

i engl. Pfd. Topf1 engl. Pfd. Topf
à 15 Sgr.à Thlr. 3. 5 Sgr.

Kohlenwerk Beiersdorf b. Grimma.

Anterleibs-Bruchleidenden Die Lieder
Die Wacht am Rhein und

iſt die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau Sie ſollen ihn nicht haben 2e.Smin rn empfehlen. geict ſelbſt ganz alte ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Brüche in den meiſten Fällen vollſtändig. (Gebrauchsanwei- Hottenroth Schneider.
ſung nebſt intereſſanten Zeugniſſen werden gratis abgegeben.)
Jn Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. echt zu beziehen ſowohl beim
Erfinder ſelbſt, als durch Hr. Wilhelm Kirſchbaum,
Neumarkt 19. in Leipzig.

Gotthardtsſtr. G. C. Henckel. Gotthardtsſtr.
Eine große Partie Sträckjacken und wollene

Strämpfe, wegen billigen Preiſen zu Geſchenken an unſere
braven Soldaten paſſend.

W ollene Strickgarne, größter Auswahl, von den
billigſten Sorten an (Pfd. 20 60 Sgr.), Gesundheits-
jäckchen, Leibbinden, Unterbeinkleider
ünd alle übrigen Artikel meines Genres.

Gotthardtsſtr. G. C. Henckel. Gotthardtsſtr.

per et ot zum Weizenkälken; beſte Qua
lität empfiehlt Bernh. Fritſch, Gotthardtsſtraße.

W Dr. Woskalinis Magenkrampfliqueur,
bewährtes Mittel gegen: jed. Art Magenkrämpfe, geprüft v. d.
fürſtl. S. Rud. Kreisphyſikus Dr. Schwarz und anderen Autorit.,
allein echt fabriz. b. Th. Lichtenheldt in Wildenſpring in Thü-
ringen, zu bezieh. d. deſſen Agent Hrn. M. Bergmann in Mer-
ſeburg. à Flacon in Quart- Größe 15 Sgr.

Für Lumpen, Knochen, Papier zahle ich von heute ab wieder

den alten Preis.
Johannes Bode auf dem Sande.
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a. Leiin., Fr. Wiw. Kirſche daſ. 1 P. w. Strümpfe Fr. Kellner
d 1 P. w. Strümpfe Frauenverein zu Schafſtädt, 3. Send., 3
S. Strohſäcke, 3 Deckbett u, 5 Kiſſenbez., 3 Bettl., 6 Hemden,

F Pag. a. Lein., 5 Binden, 2 P. Beinkleider, 7 gz. Tücher, 9
Säckchen zu Spreu, 1 Part. Charpie, 12 Handt., 3 h. Tüch., Frauen-
Ferein für Dürrenberg u. Umg u. Frauen Verein zu Goddulg, 4.
Send., 3 n. Seegrasmatr. 16 Federk., 1 Keilk., 1 Rückenk., 12
Schlummerr., 44 P. w. Strümpfe, 4 w. Jacken, 45 Hemden, 4
Heitl 3. Bettbez., 12 Kiſſenbez., 6 P. Beinkl., 1 Handt., 3 Kopfn.,

h. Tücher, 2 w. Tücher 7 Binden, 3 Leibb., 1 P. Hausſchuhe,
Unterl., 1 dergl. Compr., 1 drgl. Linnen, 1 drgl. Salben-Pag.ren Charpie, Sack Backobſt, 2 kl. Fl. Himbeerſaft, 1 Fl.

köln. Waſſer u. 1 Wurſt, Fr. Dr. Körber 10 P. bw. Strümpfe.
Schließlich wird bemerkt, daß an der in Nr. 62. d. Bl. quittirten,
durch Hr Paſtor Fleiſcher zu Wallendorf eingeſendeten Gabe von 35
ghir. 3 Sgr. 6 Pf. außer der Gemeinde auch das dortige Rittergut
betheiligt iſt.

Fernere Gaben werden im Depot täglich von früh 7 bis Abends
Uhr entgegen genommen.ß Meſſeberg, den 4. September 1870.

Das Depot des Kreis-Hilfs-Vereins.
Sachſe.

Magdeburg, 30. Aug. Am Montag Abend ſind die Herren Commerzien
rath Kricheldorff und Fabrikant Duvigneau von der Reiſe zurückgekommen,

die ſie im Auftrage des hieſigen Provinzialvereins für verwundete und kranke
Krieger gemacht haben. Die Genannten waren, wie wir ſchon früher mittheilten,

am Freitage den 12. d., mit vier Waggons u n s Wäſche, Betten
n. ſ. w. von hier abgegangen ihnen hatten ſich in Erfurt die Herren Römpler,
Müller und Wollenbruch mit ebenfalls vier Waggons Lazarethſachen angeſchloſſen
nd am Sonntage war man unter Schwierigkeiten welche die Ueberfüllung der
Eiſenbahnen hervorriefen, in Mainz angekommen. Durch den Verwalter des
dortigen Zweigdepots erfuhren die Reiſenden daß in Courcelles, der letzten Eiſen
hahnſtation vor Metz, der größte Mangel an alk den Gegenſtänden wäre die ſie
hei ſich führten. Sie ſetzten demzufolge unverzüglich die Reiſe nach dieſem Orte
ſort, nachdem man ihnen noch anſehnliche Quantitäten Medicamente, 6 Kiſten

mit Citronen c. h hatte. Jn der Nacht vom Montag auf Dienstag
wurde zwiſchen Saarbrücken und Forbach die franzöſiſche Grenze paſſirt und die
Reiſe in dem Maße fortgeſetzt, als der rieſige Transport von Armeebedarf, Pro

nt und verwundeten Kriegern wie franzöſiſchen Gefangenen es erlaubten. Ueber
Avold Herny und Remilly wurde am Donnerstag Nachmittag Courcelles
ht. Schon auf dem Wege waren an Lazarethe in Ottweiler und Herny

chen abgegeben in Remilly wurde ein Privatlazareth des Geh. Rath Benecke
40 completen Betten und 24 Dutzend Hemden, ein Militairlazareth mit

Strümpfen 84 Bettüberzügen und 50 wollenen Decken ausgeftattet,
den Schweſtern im Johanniterlazareth die ſehr erſehnten Eisblaſen, Gummiunter
(agen u. ſ. w. geliefert. Von Courcelles aus erhielten die Lazarethe in Coligny
md Nogeant direct alles, was ſie von den mitgebrachten Sachen gebrauchen
ronnten; 10 zweiſpännige Wagen voll Lazareth Gegenſtände aber gingen unter
Begleitung der oben genannten Erfurter Herren nach Corny an der Moſel, von
wo aus die Lazarethe in St. Marie und Gravelotte verſorgt werden. Der Reſt
der 8 Wagenladungen ging in das Depot in Courcelles ſelbſt, um nach Bedarf
und Verlangen nach allen Orten um Metz herum vertheilt zu werden. Es iſt
ſomit ſo viel als möglich geſchehen um dem Willen der Geber und Abſender zu
ntſprechen ſo viel wenigſtens als unter den gen ungewöhnlichen ſchwierigen
herhältniſſen zunächſt möglich war. Von großer Wichtigkeit aber iſt es außer
dan, daß die Herren Commerzienrath Kricheldorff und Duvigneau Erfahrungen
mitbringen über die r in den Lazarethen, die auf dem Kriegsſchau
ſlatze liegen. Die größte Zahl der Verwundeten vom 14, 16. und 18. Auguſt
efinden ſich bereis auf deutſchem Grund und Boden in Frankreich ſind faſt nur
hoch diejenigen zurückgelaſſen, deren Transport wegen zu ſchwerer Verwundungen
hedenklich oder unmöglich war. Für die dringendſten Bedürfniſſe dieſer iſt faſt
iberall geſorgt, aber es fehlt an tauſend Sachen, deren Mangel ſchmerzlichſt ge
ſühlt wird Lichte und Leuchter Seife, blecherne Becher, Schüſſeln Meſſer, Ga
ein und Löffel, Schreibmaterial, Zeitungen Bücher u. dergl. Die Aerzte bedürfen überall dringend Ricinusöl, Abführnugsſahze, Opiumtincturen, ſo wie

Fleſſchertract und Chocolade. Für kranke Soldaten müſſen wollene Leibbinden
n großen Maſſen geſchafft werden; Geſunde und Kranke verlangen vor allem
über noch Cigarren und Taback, deren Preiſe dort unerſchwinglich ſind. Es iſt
fort von dem Vorſtande des hieſigen Provinzialvereins Sorge getragen daß
dem unter Führung der Herren Commerzienrath Coſte und Zuckſchwerdt abgehen
en neuen Transporte alle jene als nothwendig erkannte Artikel in reichlichem
Raße mitgegeben werden. Es werden dadurch Hunderte jener tapferen Brüder
erfreut und geſtärkt werden die die Siege über den Erbfeind mit ihrem Leibe

bezahlen mußten. Möge die Opferwilligkeit unſerer Mitbürger nicht müde werden,
damit nicht nur dringendſte Noth beendigt werde, ſondern Annehmlichkeit und

Behagen einziehe in den Räumen, in denen unſere ſchwer verwundeten Krieger
in fernem Lande der Linderung ihrer Schmerzen oder ihrem Tode entgegen
ſehen. Des Elends und ſchwerſten Leidens iſt dort noch übergenug.

deutſchlands Wünſche wegen Elſaß und Lothringen.
Der bisherige raſche und glückliche Verlauf des Krieges läßt den

lick ſchon vielfach auf die Bedingungen des künftigen Friedens
ichten, indem im deutſchen Volke die Zuverſicht mehr und mehr
aum gewinnt, daß wir auch ſchließlich den Sieg behalten und in
er Lage ſein werden, die Friedensbedingungen zu beſtimmen.

Jn dem Bewußtſein freilich, daß die Arbeit des Krieges noch
ſineswegs beendigt iſt und daß das Glück der Schlachten bis zum
letzten Augenblicke in der Hand des allmächtigen Gottes ſteht, welcher
üuch das Geſchick der gewaltigſten Heere wenden kann würden
wir von den Aufgaben und Ausſichten der künftigen Friedensver-
jandlungen an dieſer Stelle auch jetzt nicht ſprechen, wenn nicht
die Art und Weiſe, wie einzelne auswärtige Stimmen ſich darüber
vernehmen laſſen, es zur patriotiſchen Pflicht machten, dem deutſchen
Volke, welches jetzt auf den Schlachtfeldern ſein Edelſtes hingiebt,
ſchon im Voraus ſein volles und untaſtbares Recht für die dem-
nächſtigen Friedensverhandlungen zu wahren.

Von den Tagen an, wo Deutſchland ſich in verjüngter Einig-
keit und Kraft erhob, um gegen die freventliche Herausforderung
Frankreichs zunächſt das bedrohte Vaterland und den eigenen deutſchen
Heerd zu vertheidigen, von dem Augenblicke vollends wo die Heere
des übermüthigen Erbfeindes unter den mächtigen Schlägen unſerer
deutſchen Waffen in Trümmer zerfielen und die alten deutſchen
Reichslande Elſaß und Lothringen in unſeren Händen blieben, ging
immer lebhafter durch alle deutſchen Herzen der erhebende Gedanke,
daß es dieſer großen Zeit vorbehalten ſei, nicht blos den jetzigen
Frevel Frankreichs gegen Deutſchland zurückzuweiſen, ſondern auch
den Frevel zweier Jahrhunderte endlich zu ſühnen und jene alten,
durch Gewalt und Liſt abgeriſſenen Reichslande mit dem zu neuer
Macht erſtandenen Deutſchland wieder zu vereinigen.

Es ſind dies zunächſt nur Wünſche, einmüthige Wünſche des
deutſchen Volkes inwieweit dieſe Wünſche demnächſt bei den
Friedensverhandlungen als ausdrückliche Forderungen geltend gemacht
werden ſollen, dafür liegt in dieſem Augenblicke ein beſtimmter
Anhalt ſelbſtverſtändlich nicht vor. Es kann ſich für jetzt nur darum
handeln die innere Berechtigung und die wahre Bedeutung jenes
nationalen Verlangens zu begründen.

Deutſchland iſt ſich bewußt, daß es an dem Ausbruche des ge
genwärtigen blutigen Krieges keine Schuld trägt, daß ihm der
Kampf vielmehr durch den frevelhafteſten Angriff aufgedrängt worden
iſt. Nicht Gedanken nationalen Uebermuths, nicht Kriegs und
Eroberungsſucht von unſerer Seite haben die Friedensſtörung herbei-
geführt: das deutſche Volk, wie die deutſchen Regierungen hatten
keinen andern Wunſch, als im Frieden das nationale Gemeinweſen
weiter auszubilden und freundliche Beziehungen mit den Nachbar-
völkern zu pflegen.

Aber mitten in den friedlichen Wünſchen und Beſtrebungen
wurden wir erſt durch die diplomatiſche, gleich darauf durch die
militairiſche Herausforderung Seitens Frankreichs geradezu überfallen.

Durch die inzwiſchen erfolgten Enthüllungen iſt für Jedermann
offenbar geworden daß Frankreich, um ſein ſeit Jahrhunderten er
ſtrebtes Uebergewicht in Europa zu ſichern ein einiges und mäch
tiges Deutſchland neben ſich nicht dulden will; zur Erhöhung ſeiner
eigenen Machtſtellung aber richtete es die gierigen Blicke nicht blos
auf die neutralen Staaten an ſeiner Grenze, ſondern auch auf das
deutſche Gebiet am Mittelrhein, auf Rheinbaiern, Rheinheſſen und
unſere preußiſche Rheinprovinz.

Die Zuverſicht Frankreichs in Bezug auf die leichte Ueberwin
dung Deutſchlands gründete ſich aber vorzugsweiſe auf die günſtige
Stellung die es in den vormals deutſchen Ländern, Elſaß und
Lothringen, geſtützt auf die gewaltigen Feſtungen Straßburg und
Metz und auf das Vogeſengebirge, gegen Deutſchland inne hat.
Die vom deutſchen Reiche abgeriſſenen Länder ſind für Frankreich
die Hauptſtützpunkte des bedrohlichen Angriffs gegen Deutſchland
geworden.

Wie hätte nach den glorreichen Siegen der deutſchen Heere und
nach der Eroberung der früheren deutſchen Lande, wie hätte nach
den ſchweren und theuern Opfern, mit welchen die Siege errungen
worden, nicht mit aller Macht die Ueberzeugung hervortreten ſollen,
daß die Ehre ſowohl, wie die Sicherheit Deutſchlands gebieteriſch
verlangen, jener alten Schmach, daß deutſches Land zum Ausgangs-
punkt für deutſche Knechtung benutzt werde, nunmehr ein Ende
zu machen?

So tief der deutſche Patriotismus alle Zeit den Verluſt jener
alten Reichslande empfunden hatte, ſo würde doch ohne Frankreichs
erneute übermüthige Herausforderung Niemand in Deutſchland auch
bei der zuverſichtlichſten Erhebung des nationalen Strebens daran
gedacht haben auf jene Frage zurück zu kommen. Der jüngſte
Friedensbruch allein und die bei demſelben hervorgetretene ſchwere
Gefährdung der ſüddeutſchen Grenzen haben den Blick ganz Deutſch
lands unwillkührlich von Neuem auf Elſaß und Lothringen richten
müſſen und das alte Bewußtſein der uns angethanenen Schmach
mit unwiderſtehlicher Gewalt wieder erwachen laſſen.

Auch jetzt iſt es nicht Luſt an Eroberung oder der Wunſch
nach Ausdehnung der deutſchen Grenzen, auch nicht Rachedurſt oder
das Verlangen nach einer Zerſtückelung Frankreichs, was jenen ein
müthigen Kundgebungen zu Grunde liegt: dieſelben beruhen
vielmehr einerſeits auf der Ueberzeugung, daß dem ſo ſchmählich an-
getaſteten deutſchen Nationalgefühl durch die Sühne jener alten
Schuld volle Genugthuung zu Theil werden müſſe, andrerſeits und
vorzugsweiſe auf dem feſten Willen, durch Wiederherſtellung der
wirklichen natürlichen Grenzen die Vertheidigung Süddeutſchlands
henen Wiederkehr franzöſiſcher Anfälle beſſer als bisher ſicher
u ſtellen.

Dieſes Verlangen iſt unter den Verhältniſſen, wie ſie ſich in
den letzten Wochen geſtaltet haben ſo naturgemäß, daß ſchwerlich
von irgend einer Seite verſucht werden dürfte, dem einmüthigen
nationalen Willen Deutſchlands darin entgegenzutreten.

Die europäiſchen Mächte haben durch ihr bisheriges Verhalten
zu erkennen gegeben daß ſie ſich in den Austrag des Streites
zwiſchen Frankreich und Deutſchland nicht miſchen wollen. Sie
haben obwohl ſie den von Frankreich benutzten Vorwand zum Kriege
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mißbilligten, doch keine erheblichen Anſtrengungen gemacht um den
Ausbruch des Krieges zu verhindern ſie ſehen auch dem Ver-
laufe deſſelben ohne eigene Betheiligung zu. Sie werden treu der
angenommenen neutralen Stellung, auch den Folgen des Kampfes
nicht willkührlich Halt gebieten wollen inſofern nicht durch die
etwaigen Friedensbedingungen ein weſentliches europäiſches Jntereſſe
verletzt würde.

Das deutſche Volk aber iſt ſich bewußt, daß es auch in jenem
Verlangen nicht ein Uebergewicht über andere Völker erſtrebt, nicht
eine Bedrohung des ſogenannten europäiſchen Gleichgewichts, ſon
dern lediglich eine Gewähr feſten und geſicherten Friedens, den es
für ſich und für andere Völker gegen den alten Ruheſtörer Europa's
endlich erringen will.

Als zur Zeit der Friedensverhandlungen von 1815 ebenſo wie
jetzt von manchen Seiten gegen jede Gebietsverringerung FrankreichsWiderſpruch erhoben wurde, ſchrieb der General Gneſſehen in ge

rechtem Zorn
„Frankreichs Integrität ſoll bewahrt werden das heißt, die

unruhige franzöſiſche Nation ſoll ewige Freiheit haben, zwiſchen
ihren Feſtungen heraus Ausfälle auf ihre ſchwachen Nachbarn zu
thun, und wenn ſolche etwa, durch einen für Deutſchland außer
ordentlich günſtigen Glücksfall, nicht gelingen ſo geht ſie auf ihr
Gebiet zurück: das heißt, ſie zu ewig wiederkehrenden Kriegen rei-
zen, denn ſie hat ja keine Gefahren einigen Verluſtes ihres Gebietes
zu beſtehen wohl aber, beim Gelingen, die Ausſicht auf Eroberungen.“

(Prov. Correſp.

Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, Montag 5. September, Nachmittags. Die Durchreiſe

des Kaiſers Napoleon erfolgte hierſelbſt einige Minuten nach 2 Uhr
Nachmittags, und zwar ohne jeden Aufenthalt, da der nöthige Wech-
ſel der Maſchinen bereis vor St. Gereon erfolgt war. Der für die
Fahrt nach Kaſſel über Gießen requirirte Bahnzug, aus 10 Wagen
beſtehend, hatte Verviers um 11 Uhr Vormittags und Aachen um
12 Uhr 20 Minuten Nachmittags verlaſſen. Ein Zug mit der kai
ſerlichen Dienerſchaft und mit den Equipagen, welche letzteren aus
einer großen Zahl von Halbchaiſen, offenen und geſchloſſenen
Wagen beſtehen war dem Kaiſer bereits um zwei Stunden voraus-
gegangen. An großen Maſſen Schauluſtiger fehlte es nicht.

Paris, Sonntag 4. September, Abends. (Auf indirectem
Wege.) Geſetzgebender Körper. Die Tribünen und alsbald auch
die Sitzungsſäle werden von Volksmaſſen erfüllt, welche die Ab
ſetzung der Dynaſtie und Proklamirung der Republik verlangen.
Die meiſten Deputirten verlaſſen den Saal.
Deputirte fordern daß das Volk die Freiheit der Berathung reſpec
tire und ſtillſchweigend zuhöre. Jhre Verſuche bleiben ohne Erfolg.
Die Aufregung iſt unbeſchreiblich. Von draußen vernimmt man
den Ruf: Es lebe die Republik!

Gambetta mit anderen Mitgliedern der Linken will ſich nach
dem Hotel de Ville begeben um daſelbſt eine proviſoriſche Regierung
zu proclamiren. Als Mitglieder derſelben werden genannt: Trochu,
Gambetta, Simon, Pelleta, Favre, Ferre, Kératry, Cremieux,
Picard, Grevy.

Paris, Montag 5. September. (Auf indirectem Wege.) Das
„„Journal officiel de la republique francaise““ veröffentlicht folgende
Proclamation: „Franzoſen! Das Volk hat die Kammer hinter ſich
zurückgelaſſen, welche nur zögernd für die Rettung des gefährdeten
Vaterlandes arbeitete. Das Volk hat die Republik verlangt es hat
ſeine Vertreter nicht auf die Höhe der Macht geſtellt, ſondern ſie in
mitten von Gefahren eingeſetzt. Die Republik hat die Jnvaſion von
1792 beſiegt. Die Republik iſt proclamirt. Die Revolution vollzieht
ſich im Namen des Rechts und der allgemeinen Wohlfahrt
Wachet über der Stadt, die Euch anvertraut iſt, morgen werdet Jhr
zuſammen mit der Armee die Rächer des Vaterlandes ſein.“ Das
Miniſterium iſt jetzt definitiv folgendermaßen conſtituirt: Trochu, Prä
ſident, zugleich bekleidet mit militairiſchen Vollmachten für die National
vertheidigung, Favre Auswärtiges Gambetta Jnneres, Leflö Krieg,
Fourichon Marine, Cremieux Juſtiz, Simon Unterricht und Kultus,
Dorian öffentliche Arbeiten, Magnin Ackerbau Das Journal ver-
öffentlicht ferner ein Decret, welches den geſetzgebenden Körper auflöſt
und den Senat, ſowie die Stellung eines Vorſitzenden des Staats
raths abſchafft. Die Fabrikation und der Handel mit Waffen iſt
völlig freigegeben. Etienne Arago iſt zum Maire von Paris er-
nannt, Floquet und Briſſon zu ſeinen Adjuncten Steenackers über
nimmt die Direction der Telegraphen. Eine vollſtändige Amneſtie
für alle politiſchen Verbrechen und Vergehen iſt erlaſſen. Die
Commiſſion für die Nationalvertheidigung beſteht aus ſämmtlichen
Deputirten von Paris, Rochefort eingerechnet; Trochu iſt Vorſitzender,
Favre deſſen Stellvertreter Fer Secretair. Die Ordnung iſt
nirgends geſtört worden. Der Sitzungsſaal des geſetzgebenden Kör-
pers befindet ſich unter Siegel. Die Republik iſt ferner proclamirt
in Lyon Bordeaux, Grenoble und anderen großen Städten. Eine
Proklamation des Polizeipräfecten Kératry erklärt, das Ziel der Re-
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Gambetta und andere

Bürger!

publik ſei wie 1792, die Vertreibun
zöſiſchen Boden.

Brüſſel, Sonntag 4. September, Abends. Ueber den weite
ren Vormarſch der Preußen wird hierher gemeldet, daß größere
Corps noch 24 Kilometer von St. Quentin ſtehen und direct a
Paris marſchiren. Die Eiſenbahn Verbindung zwiſchen Paris
und Brüſſel über Mons und Haumont dürfte demnächſt völlig unter
brochen ſein. Zwiſchen Mezières und Charleville iſt die Verbindun
durch die Preußen abgeſchnitten.

„Echo du Parlement“ will wiſſen, daß der kaiſerliche Prinz in
Maubeuge ſei. „Etoile Belge“ zufolge wäre General Felix Dougp
mit den Adjutanten und Ordonnanzoffizieren des Kaiſers um z
Uhr in Brüſſel eingetroffen. Demſelben Journal zufolge wird ein
e der Verwundeten aus der letzten Schlacht über Belgien weiter
geſchafft.

Brüſſel, Montag 5. September. Die „Independance“ bejiffert
die Zahl der gefangenen franzöſiſchen Truppen, wie folgt Kapitulirt
haben 70,000 Mann, gefangen wurden 30,000 Mann und nach
Belgien ſind übergetreten 15,000 Mann, in Summa 115,000 Mann

Der Sohn Napoleons iſt in Namur eingetroffen und man glaubt,
daß er ſich über Lüttich nach Wilhelmshöhe zu ſeinem Vater begeben wird.

Brüſſel, Montag 5. September, Morgens. Hier eingetroffeye

g der fremden Truppen vom ſm 4

Depeſchen aus Paris von geſtern Abend 9 Uhr melden: Der Platz tvor dem Hotel de Ville iſt von einer unermeßlichen Menſchenmenge herzogtb

erfüllt, von allen Seiten erſchallt der Ruf: Es lebe die Republik
Man will wiſſen, die proviſoriſche Regierung konſtituire ſich.

Kopenhagen, Montag 5. September. „Dagens Nyheter“
zufolge iſt der franzöſiſche Admiral BouetVillaumez geſtern auf ab der
einer Fregatte eingetroffen und ſofort ans Land gegangen, um mit
dem franzöſiſchen Geſandten zu konferiren. Wie es heißt, ſoll die
franzöſiſche Flotte Ordre empfangen haben, ſich in der KjögeBucht
zu ſammeln. Der Admiral hat ſchon geſtern wieder Kopenhagen 2)
am Bord des „Forfait“ verlaſſen.

Verviers, Montag 5. September, Mittags. Die Kaiſerin
und der kaiſerliche Prinz, welche man hier erwartete, ſind nicht ein

getroffen KreuzerDen deutſchen Frauen“). n perigenDie ihr das heil'ge Feuer hütet,
Jhr deutſchen Frauen hoch und rein,
Jetzt wo des Krieges Flamme wüthet,
Müßt ihr gleich uns auf Poſten ſein
Auf Poſten in den ſchweren Stunden,
Die über Deutſchland eiſern zieh'n,
Auf Poſten wenn vor Tod und Wunden
Des Hauſes ſtille Wonnen flieh'n.

Jm Norden ihr, in Südlands Marken,
Jhr, deren Heimort an der See,
Die weichen Seelen laßt erſtarken,
Schöpft Heldenmuth aus Gram und Weh!
Ob ihr das reichſte Glück verloren,
Tragt ſtumm und ſtolz den herben Schmerz
All Deutſchland wird aufs Neu geboren,
Die Pflicht iſt größer als der Schmerz.

Bis eure Gatten wiederkehren,
Von blut'ger Arbeit ruht die Hand,
Sollt ihr die lieben Kleinen lehren,
Wie ſchön und groß das Vaterland;
Wie wunderherrlich ſeine Strecken,
Wie es an Ruhm und Ehren reich,
Wie ſchlachtgewaltig ſeine Recken,
Wie wuchtig deutſchen Schwertes Streich.

Erzählt den Kleinen von dem greiſen
Feldherrn und ſeinem weißen Haar
Er ruft und Deutſchland klirrt in Eiſen,
Siegreiche Schwingen ſpreizt der Aar.
Erzählt vom Grün des Rautenkranzes
Und von Johann's erlauchtem Haupt,
Dem Dante's Lorbeer milden Glanzes
Die königliche Stirn umlaubt.

Erzählt von allen deutſchen Stämmen,
Wie jeder hält am Rhein die Wacht,
Von deutſcher Berge wald'gen Kämmen,
Von deutſcher Ströme Rebenpracht!
So während unſre Heere ringen
Am deutſchen Herd ihr edlen Frau'n,
Helft ihr ein Zukunftswerk vollbringen,
Helft ihr an Deutſchlands Größe bau'n.

Legt jede Mutter in die Seelen
Der Kleinen ſolches Samenkorn,
Wird es an Helden niemals fehlen
Und dräut der Feind an deutſchem Zorn,
So wird die heil'ge Glut gehütet
Von deutſchen Frauen, hoch und rein
So wird vom Sturm des Kriegs umwüthet,
Das deutſche Weib auf Poſten ſein.

Neuſchönefeld-Leipzig, im Auguſt 1870.
Eduard Kauffer.

F7) Aus dem neueſten Hefte der „Cornelia“, Blätter für häusliche Er
ziehung. Leipzig Winter'ſche Buchhandlung.

(Jm Dresdner Journal abgedruckt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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